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i t 4 1  U L.

e te I., Joh. Th⸗ M Welche iſt wahrhaft riſt

2

2
lich die katholiſche Ohren— oder die proteſtantiſche allgemeine
Beichte? Burghauſen 1850. Lutzenberger. (Schluß.)

Nachdem Er das Erſte in rechter Weife gethan, und die
daß die Ohrenbeicht eine Erfindung dergewöhnliche Lüge, daß ſelbſt WegſcheiderPäpſte, unter andern damit abfertigt,

eingeſteht wie ſich ſchon gegen das u des dritten Jahr⸗
hundertes Spuren von der Privat— oder Ohrenbeicht, verbun—⸗
den mit der Abſolution oder Vergebung der Sünden durch den
Prieſter vorfinden, hiemit in einer Zeit, wW0 nach Vorgeben der
Proteſtanten die Macht des römiſchen Pontificates noch we

nig oder gar nichts gegolten, kömmt CT auf die Fragen:
at die allgemeine Beichte der Proteſtanten einen Vorzug vor

der Ni der katholiſchen Kirche gebräuchlichen Ohrenbeichte, un
iſt Letztere virkli ſo chädlich, als man eS der elt glau—
hben machen will? und antworte auf die erſte:

Die proteſtantiſche, allgemeine Beichte iſt bloß ein will
ührlich aufgebrachter Kirchengebrauch, der auf dem gan⸗
zen ehiete des Chriſtenthums urchau keine Urzel
findet, die katholiſche Beichte aber iſt eine Inſtitution
Chriſti der Apoſtelzeit feſtgehalten und bis auf
dieſen Tag bewahrt.

5) daß die proteſtantiſche Beichte den angemähten Vorzug
ewei die vollkommene Zwecklo—noch weniger verdiene

ſigkeit derſelben, während die katholiſche Beichte ſegens—
reich verwaltet wird
In Bezug auf die zweite Frage widerlegt Er folgende

Einwürfe: daß die katholiſche Beichte die Gewiſſen martere
daß ſie Aberglauben und ruchloſe Sicherheit befördere, daß ſie
von der katholiſchen Geiſtlichkeit als Mittel, ihre Geldſucht 1

befriedigen, gebrau wird, daß der Clerus zu  V
Hebun ſeiner Macht und ſeines Einfluſſes anwende, (die licht—
ſcheue Beicht iſt die Utter der Herrſchſucht) daß 2  —.— Beicht
Geheimniſſe oßſtelle, daß ſie zur Verführung Unſchuldiger
Herzen diut, und was dergenehe liebevolle und begründete
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Argumente, auf welche das lichtfreundliche katholiſche und pro⸗
teſtantiſche Deutſchland noch heutzutage ſchwört, mehr ſind

Um den Vorzug der katholiſchen Beichte noch näher
begründen, führt Er die Ausſprüche der angeſehenſten pro⸗

teſtantiſchen Theologen von allen Confeſſionen, die nicht nur
die Abſchaffung der katholiſchen oder der heimlichen Beichte
tief heklagen, ſondern ogar deren Wiederaufnahme Iu das
Kirchenſyſtem herzli wünſchen, an, unter denen das Dr.
Bretſchneiders, dieſes Patriarchen der Rationaliſten, beſondereBeachtung verdient.

Um endlich dieſen Vorzug vollſtändig darzuſtellen, eru
brigte em errn erfaſſer noch, die Zeugenſchaft des chriſt—lichen Alterthums für die Wahrhaftigkeit un Giltigkeit der
katholiſchen Beichte feſtzuſtellen. Er hat dieß In reichhaͤlti⸗
ger, zufriedenſtellender Weiſe gethan.

Die verehrten Leſer ſehen, daß der Herr Verfaſſer ſeine
Aufgabe mit Vorliebe rTfaßt und mit vielem Fleiße Urch

Theilnahme.geführt hat Wir wünſchen ſeiner ö Atdei viele
Baumgarten.

Weis, N Spiritual. Die Stimme des Herrn in unſererZeit Kanzelrede AM Schlußabende des Jahres 1849 gehal⸗
ten Iu der Domkirche zu Udweir Udwei 1850 ZdarſasErben Et Comp. Hanſen.

Inter der Fluth der heutzutage hereinbrechenden Predigtlite⸗
ratur hat teſe einzelne Arbeit ein „. wir nicht irren, das ELr
ſtemal vor die Oeffentlichkeit tretenden Kanzelredners, einen
feltenen und den wohlthuendſten Eindruck auf un gemacht.Das Herz, welchem leſe kraft⸗ Uun glaubensvollen Worte
entſtrömten, hat Einſicht gewonnen V die Wehen der
Zeit un die einzigen Mittel der Rettung, eS beſitzt neben
der eindringendſten 1 der Rede auch jenen Glaubensmuth,jene katholiſche Unerſchrockenheit, welche die Schäden offenaufdeckt, un ſeyen ſie auch un noch ſo hohen Regionen hei⸗miſch; eS iſt mit einem Worte ein echtes Prieſterherz.In drei Theile  „ erfällt die herrliche ede

Der Herr der Herren
geredet at in dieſen Tagen uns

b) 4— ezeugt, daß auf Thor
eine Stimme ören, un

heit gerathen, die nicht auf
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daß 1  e und Frieden uns nahe iſt, wenn wir den
errn fürchten nd ſein Licht und eine Gnade ſuchen.
„Ich meine auch nicht,‚“ rα der begeiſterte Redner,

„daß Rettung und ns ſofort und ohne eitere U⸗
ommen werde Im Gegentheil, wir werden noch erbe Prü⸗
fungen un arte Kämpfe beſtehen haben. Aber wir be
durften der bitteren Arznei, denn vom Scheitel bis zuLl
0 kranken die europäiſchen Völker. ind jetzt die Ge
ſchwüre aufgebrochen, ſo kann das eine tödtende Krankheit
ſeyn, aber ehen ſo gut auch eine Krankheit, 10 ein Tod zur
Auferſtehung und enefung. Denn Er, der einſt den Laza⸗
rus aus dem rabe ſteigen hieß, Er reitet den Arm ſei⸗
ner auch jetzt noch über uns aus; und wir
ſeine dargebotenen Arm ni von uns ſtoſſen, brauchen Wir
uns ni entſetzen vor dem Sturze, m welchem vie
les von dem, was bis heran gegolten, zuſammengebrochen.

Das iſt der rund, arum ich bei ſo Manchem, das
ſchon jetzt gekommen iſt, und noch kommen wird, nicht zit⸗
tere als Einer, der keine Hoffnung hätte.“ Theſſal
Denn wenn ott der Herr anfängt zu reden, ſo muß
nich blos ohnmächtig niederſinken, was ſich wider ihn er
hebt, ſondern es II au Uſammen, was bloßer Men⸗
ſchenwitz künſtlich erdacht, gemacht, geordne hat n meine
Lieben! verhehlen wir es uns nicht, am künſtli Ge
machten, ni aus ott und dem wirklichen eben Ge
quollenen hatten wir keinen angel. Dieſes Alles
eS muß eS wird zuſammenbrechen! Vor Allem und Uerſt
die moderne ch t, we 0 aus dem Brunn⸗
quell des göttlichen ortes und aus dem wirklichen nd
wahren Leben zu chöpfen, mit nebelhaften Lehren aller nur
denkbaren Art uns eilung hat bringen wollen. Da kamen
Gottes etter herauf, und warfen alle leſe Nebeljungen—
Weisheit oden wird dann noch weiter alles Andere fal⸗
len, was in Schule, Staat und anderswo gemacht ſt, h
künſtlich aufgerichtet, künſtlich feſtgehalten, ni aus
der urzel und dem eſen ſelbſt hervorgewachſen.“

„Klagen wir nicht Über dieſes Zuſammenbrechen, kla
gen wir nicht die letzt entſchwundene ei Sie war von
der rechten Grundlage, von der ewigen ahrhei 9ge
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rückt und auf den Boden der Verneinung, der Gottloſigkeit
ſtehend ſie unfähig riſches Leben gebären. Den
Unglauben hat ſie auf den ron gehoben; er herrſcht n
allen Geſtalten, un der Wiſſenſchaft, im Leben, 2  2. der
Er hat ſich der Preſſe, der Politik, der Staatsverwaltung
bemächtigt, und in allen Syſtemen, zUm Volkswohl
erſonnen vorden ſind, hildet den Grundton der Unglaube.
Er hat eS erſucht, In ſeiner eiſe die Menſchen
im Einzelnen wie Iim geſellſchaftlichen Verbande glu

machen, nd das Ergebniß iſt In allen Ländern,
daß in demſelben Maaße die orheit, die Verwir⸗
rung nd die Noth zugenommen, als der Glaube ge
ſchwunden. Damit hat der alte Satz eine neue thatſächliche
Begründung erhalten: „Wer Gott verläßt, wird auch von
ott verlaſſen“ und des Pſalmiſten-Spruch iſt un die Ge
ſchichte unſerer Tage geſchrieben: „Selig das Volk, deſſen
ott unſer Herr Die Geſchichte iſt auf neuen Um⸗
wegen dahin gekommen, daß ſie eS null erſichtlich gemacht
und das iſt, der eine Fingerzeig Gottes! die Verneinung
des Chriſtenthums ſey die Verneinung alles Guten, ere  2
ten, Sittlichen, Edlen, und das ee dieſer verneinenden
ehre ſey der radicalſte Egoismus, die eindſeligkeit des Einen

Alle, und Aller gegen Alle; ſo wie ſie hinwieder er
Ich gemacht und das iſt der andere Fingerzeig Gottes!
das einzige Heilmittel, das Rettung und bringen könne,
ſey der chriſtliche Glaube mit ſeinem eſetz Lie E,
und der einzige verſtändige Arzt der kranken Völker un Staa
ten ſey die dieſen QAuben und dieſes eſe verkündende
Kirche.“

Wollten wir Alles, was u

＋

18 in dieſer Red
hen angeſpro⸗erbaut und erhoben, u dieſen Blättern verzeichnen,
ſo müßten wir ſie aufnehmen. Darum: St lege!

Baumgarten.Geiſliche Volkslieder mit ihren urſprünuglichen Weiſengeſammelt aus mündlicher Tradition und ſeltenen en Ge

2000 Paderborn 1850. Ferdinand Schöningk. VI

Dieß Bewußtſeyn ſcheint wenigſtens Unſere eit un  2
gen zu aben, daß das Heidenthum, welches Viele



Literatur. 574

eifrige Anhänger in ſeinen Reihen za ſelbſt in den Gebieten
menſchlicher Kunſt nichts wahrhaft Erquickendes riſche und Le
endiges zu Tage fördern könne. Es iſt dieß auch natür⸗
lich Was von dem Urgrunde alles Lebens, von Gott, ſich los

riſſen, vermag nicht wieder eben zu erzeugen. Nachdem dergeationalismus in ſeinen langweiligen, poetiſch ſeyn ollenden
Ergüſſen ſich ausgeſalbadert, nachdem die gottesläugneriſche
Weltſchmerzliteratur ihr Unweſen ſo ange getrieben, bis end⸗
lich 2  — verwöhnteſten Gaumen mit Eckel von ihr ſich abge⸗
wendet, fing man in den Schachten des ſo oft mit Acht und
Aberacht verſehmten Mittelalters nach ange begrabenen Schä⸗

ſuchen an, un ſiehe! man entdeckte daſe

* einen
Reichthum der Anmuth, ieblichkeit und inneren Friſche,
von dem unſere blaſirten Geiſteſelbſt die Ahnung verloren
hatten.

At ſich nun dieſe Wahrnehmung ogar auf dem Ge
lete weltlicher Poeſie kundgegeben, ſo mußte ſie ſich auf dem
e der geiſtlichen Dichtkunſt deſto ſchlagender und unwider—
ſprechlicher erweiſen. Das Morgenrot jenes ages, wo
wiederum eine katholiſche Dichterſchule den Stamm des
Kreuzes ſich ſchaaren wird iſt noch lange n angebrochen.
Es Unſerer Zeit an den Iſten, nothwendigſten Lebensbe
dingungen dazu an dem wahrhaft chriſtlichen, alle Verhält⸗
niſſe durchdringenden, Ernſte, an jener innigen, von allem leeren
Formelweſen un dürren Speculation unbeirrten, Frömmigkeit
und vornemlich dem wahren, allein Leben ſpendenden,
Geiſte des Gebetes Was Wunder, man in eine
Zeit zurückzugehen ſich genöthiget fand, u der jene Bedingun⸗
gen volle Befriedigung fanden? Was under, wir
auf dieſem Boden einen duftenden ranz der ſeltenſten, lieh-
li  en Blüthen pflücken?:

Auch die vorliegende Sammlulig, obwohl ſie geiſt⸗
liche Vo  leder enthält, bietet In ihren 123 Nummern vi
Schönes, wahrhaft Erquickende und Friſches Die Weiſen
zum Segen, zUm Pater noſter und Ave Maria beginnen den
Reigen, Gebete Iu Liedesform und Erweckung chriſtlicher Tu
über Tod, Eitelkeit der Welt, wigkeit, ents Weihnachts⸗genden, Proceſſions⸗ und Wallfahrtsgeſänge, Litaneien, Lieder

Faſten Charwochen— und Oſterlieder etze ihn fort, Marien⸗
lieder und Geſänge zu den und Heiligen ſWeben ihn.
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Wir wählen nur der kürzeſten aus

Sieben Fragen.
Wer weiß, oraus das Brünnlein qui
Daraus wir trinken werden?
Wer weiß, wo noch das Schäflein geht,
Das für uns Wolle träget?
Wer weiß, braus das Körnlein wächſt,
Das uns zur Nahrung dienet?
Wer weiß, wer uns den Tiſch noch deckt,
Der uns den Körper weidet?
Wer weiß, wer uns den Weg noch zeigt,
Darauf wir wandern müſſen?
Wer weiß, wo ohl das ettleim ſteht,
Darin mich ott einleget?
Wer weiß, wanher der Tod wohl kömmt
Der ns zUm Richter führet?

reuer ater, das weißt Du,
Dir iſt 10 nichts verborgen
Und wenn's au eute nicht geſchieht,
le es doch wo morgen

hr Sorgen wei laßt uns Ruh'
Denn ott wird für uns ſorgen

Aus dem Paderborniſchen
Bitt f ü r Auns.

Maria voll der Gnaden,
Mutter der Barmherzigkeit

wie iſt Herz beladen,
wer von Gram und Traurigkeit,
Ach, über mich erbarme Di
O, Du üße Mutter für mich!
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tn ſo ern von lichten Straßen,
Bin ſo verloren hier;
Thu In deinen Arm mich faſſen,
lehe mich hinauf Dir
Ach, über mich erbarme Dich,
O, Du ſüße Mutter, für mich!
Chriſtus hat durch ſeine Wunden
Mich erlöst von Sünd' und Pein,
Mich in lebe eſtgebunden,

mein treuer Bruder ſeyn
Ach, M  ber mich erbarme Dich,
O, Du üße Mutter, für mi
Doch ich elend armer Sünder,
Ach, woO bin ich ommen hin?
Nimm mich unter Deine Kinder,
Ob ich's glei nicht würdig bin,

über mich erbarme dich,
O, Du üße Mutter für mich!
Wann eS endlich kommt zum Sterben,
Wenn mir na die wigkeit,
Wolleſt mir bei ott erwerben
Die erflehte Seligkeit.

über mich erbarme Dich!
O, Du ſüße Mutter, für mich!

un aus der Gegend von bln

Die Weiſen in alt und echte Volksmelbdien. Schrift
und ruck ſind ausgezeichnet. Zum Schluße bemerken wir
nur, daß das bekannte e  1e „Hier ieg vor deiner M
e  G nicht von Gellert, wie der Hr Herausgeber meint,
ondern von unſerm En herrühre. Baumgarten.

ungari Pfarrer zu Rödelheim im Großherzog
thume Heſſen. Dom der Heiligen zur Ehre der allerheiligſten
Dreifaltigkeit. Vollſtändigſtes ehet und Andachtsbuch aus
den Schriften Uun Lehensacten der eiligen. biſchöflicher
Approbation. Zweite wohlf. Ausgabe. Frankfurt 1850
I. Sauerländer. kr III 1240

Hungari Kapelle der Heiligen zur Ehre Gottes
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(Auszug aus dem Dome der Heiligen) Volſtändiges Gehet
und Andachtsbuch. Mit biſchöfl Approbation. E einem
Stahlſtich und zwei Chromo⸗Lithographien. Zweite Auflage.
Frankfurt Am Main A Säuerländer. V. 368

Wenn heut Tage allgemeine Klage über das rieſen⸗
afte Anwachſen der ebet und Erbauungs⸗Literatur und
über das viele Mittelmäßige, Geiſtloſe und Unbrauchbare,
vas man uns Iin dieſer Beziehung bietet, geführt wird/ ſo mag,
inſoweit leſe Klage ihre Berechtigung hat, ihr Grund vor
üglich darin gefunden werden, daß der wahre, innige, ind
liche und glühende Geiſt des Gebetes von unſerer Zeit und
unſerem immer mehr weicht. Wer ein Gebetbuch
reiben will, muß vor allem ſelber ein Meiſter des Gebetes ſeyn,
und das ſind in Unſern Tagen Wenige, und Inter dieſen we
nigen nicht wieder aller und jeder im Beſitze der Kenntniſſe
und Fähigkeiten, die außerdem zur Abfaſſung eines gediegenenAndachtsbuches weſentlich nothwendig In Um ſo obens
verther iſt nun ein Unternehmen, wie das Vorliegende.Herr Pfarrer Hungari hat ſich an die re 2  Q  Uelle gewen⸗
det; Er iſt den alten, unerreichbaren Meiſtern des Gebetes
un 1e  Ule gegangen, und hat mit einer anerkennenswerthenUmſicht, mit em glücklichſten Tacte die reichſten un koftbar⸗ſten Perlen der Andacht gefunden un gefammelt. Zehn Ahrehat EL Qan dem eben ſo chönen als mühevollen Werke 9eitet, Ergüſſe von zweihundert un un dreißig heiligen See—
len einem duftenden Kranze gewunden, und ſo ein
Andachtsbuch geboten, das wohl das reichſte und vollſtän—digſte iſt, welches uns zu Geſichte gekommen. Das
prematur In annund hat ELr getreulich befolgt und die Klip  4
pe, der ſo viele Sammler un Bearbeiter dlterer Erbau⸗
ungsſchriften geſcheitert, welche jeglicher Gabe der Unterſchei—ung ermangelnd, das Gediegene und Werthvolle mit demMittelmäßigen, Veralteten, zu Schroffen und Eckigen Iim bun—
ten Miſchmaſch zuſammengewürfelt, glücklich vermieden. Es
wäre ehr wünſchen, daß dieſes Buch ein Hausſchatz für  *jede gebildete katholiſche Familie werde, und jene bekannten
Erzeugniſſe einer modernen Gebetbücher-Fabrikation, die mit
ihrem ſeelenloſen Phraſengeklingel, ihrem hohlen Prunken mit
erlogenen oder bis n's Nebelhafte geſchraubten Gefühlen, mit
i ren eben ſo langweiligen als ſinnloſen Salbadereien den
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ei des Gehetes tödten, anſta ihn zu wecken ‚ zum
Uch auf dem Gebetpulteeile der Chriſtenheit verdränge.

des Prieſters. ſoll eS unſers Erachtens ni fehlen Selbſt
auf ihn iſt hinlänglicher Bedacht genommen und in *  E
Schule ſoll el, der vor allem ein Mann des Gebetes ſeyn
ſoll, dieſem ndzwecke gehen, als In die der Heiligen,
velche Urch die1 ihrer innigen, gottbegeiſterten Seele nicht
nur ſich, ondern ſo vielen Millionen Heil und Rettung errungen?

m unſern Leſern einen, wenn auch Mur oberflächlichen,
Blick In die Reichhaltigkeit nd Vollſtändigkeit des „Domes
der Heiligen“ zu gewähren, führen wir bloß die Hauptüber⸗
ſchriften des Inhaltsverzeichniſſes, das 1  f  Uur ſich allein dreißig
enggedruckte Seiten In Anſpruch genommen, an „Die Feier
der Wochentage des frommen en zur Ehre Gottes. Mor
genfeier. Feier des Nachmittages. Abendfeier. Verſchiedene täg—
iche Gebete. Beſondere Andachten. Gebete, we den 4g
über verrichtet werden 3— Drei—
zehn Andachten zur Feier des hochheiligen Meßopfers an Sonn⸗
Feſt und Werktagen. (S 03 —460) Die Feier der Sonn— und
kirchlichen eſttage (S. 463 — 563) Die Feier der des

Eerrn Der Weihnachts cyclus (S567 —662) Oſtercyclus
(S.663 —840)) cyclus 840 — 878) Die
der allerſeligſten Jungfrau Naria 879— 948) Die

zUm Gedächtniſſe der Heiligen Gottes 949 — 994)
Die Feier des würdigen Empfanges der eiligen Sacramente
der Uße, des Altars uud der Firmung. 7—1
Andachtsübungen für die Tage der Kranlkheit. 1071—

Andachtsübungen für die verſchiedenen Lebensverhält—
ni des frommen Chriſten. 1118—1202). Das Buch
chließt mit den in Oeſterreich eingeführten Kirchenliedern.

Ließe ſich der „Dom der Heiligen“ nicht mit Unrecht in
manchen Beziehungen ein „Laienbrevier“ nennen, ſo würde ſich
die „Kapelle der Heiligen“ ihm, wie die horae diurnae des
Breviers verhalten. Es iſt ieſelbe ein gelungener Auszug aus
dem Dome der Heiligen, welcher forgfältig vermieden hat, E

＋＋
was aus dem Hauptwerke aufzunehmen, was ſchon in dem
„Tempel der Heiligen“, einem umfaſſenderen Auszuge aus dem—⸗
ſelben erke und dvon demfelben Herausgeber ſt findet

Möge Gott das fromme, verdienſtvolle Streben des Hrn
Herausgebers lohnen! ru nd Ausſtattung iſt, wie Alles,
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was ns die Sauerländer'ſche Verlagshandlung in ieſem Fache
geboten, ausgezeichnet. Baumgarten.

Hungari A., Pfarrer 5  U Rödelheim m Großherzog—
thume eſſen Muſterpredigten der katholiſchen Kanzelberedfam—
keit Deutſchlands aus der neueren und neueſten Zeit Zweite
gänzlich umgearbeitete Aufl Mit biſchöfl Approbation Frank
ur 4850 J, Sauerländer. Erſt. Bdi III
570 Zweit. 615 Die E des errn.

iſt die zweite Auflage des vorliegenden Werkes, wel
wir iermi zur Ankündigung bringen. Den meiſten un

ſerer geehrten Leſer iſt leſe umfaſſende ammlung wenigſten dem
Namen nach aus den vielen günſtigen Recenſionen die ſie faſt in
allen theologiſchen Zeitſchriften Deutſchlands gefunden, bekannt.
Wir halten eS aAher für überflüſſig, ſie einer weitläufigeren Beſpre⸗—
chung unterziehen, indem wir nur das Eine hinzufügen,
daß die vielen günſtigen Beurtheilungen nach unſerem Ermeſſen
wohl verdient in Es Iu für jeden Sonn-⸗ un Feſttag, für
di
alle möglichen Anläſſe eine Menge ausgezeichneter Pre⸗

ten, größtentheils von berühmten Männern der Rede her  4
ru rend, *) in ſelbem geboten, daß eder, er nie allein Vor—
räge zUum mechaniſchen Auswendiglernen und Herableiern, ſon⸗
ern reichen Stoff, gediegene Gedanken und eine zweckmäßige
Anleitung, den verſchiedenen Bedürfniſſen verſchiedener Gemein—
den genügen, ſucht, volle Befriedigung finden wird

Vergleichen wir die zweite Auflage mit der rſten, ſo
hat die Sammlung ſowohl an Reichhaltigkeit als an zweckmä⸗
iger Anordnung gewonnen. Der 1. und Band enthält 143
Predigten auf die des Herrn bis zUm Charfreitag. Das Werk
wird 30 Bände QAr Im Dur  ni  e erſcheinen jährlich 10 Bände
alſo iſt Iin Jahren die Ausgabe vollendet. ruund Papier In
bn Der rei iſt venn man die Stärke der Bände 500 —600
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